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A %uﬁ die §’Unge @E[[ o,

Ghratisbrilage

jur
—- Sdpweiger Frauen- Beifung <

Erfdeint am erfien Sonntag jeden fHlonats.

B, allen., 3 M. D, &

B Bl

(Bunmt @itelbilde,)

Els ob dd Baum im wife Ulaiegwand
: % ®Bern Baijtig hett, fo ftreckt er jeden 2jt;
& T Drum mit der ,Junge Welt” pom Schwizerland
Stnd mir um Plauderftiindli hiit fin BGait.
*

Do ifdh) wie Sunntig — 2Alles ift fo ftill,
Bis dap mis DSIE ruckt em Dérfli 3ue,
Wo i de laie-Ferie-n-all Tag will

Tt miv fpasiere, ’s loht mer halt fei Rueh,

Sit mir fo gueti friind find mitenand
Dur iifri Briefli und das Biiedhli do;
So find mer hiit au g'Fletteret umenand
Und grad jes hei ju tifem Dérfli dho.

Sdo ’s Briiggli! — Buebe, Buebe, gdand mer Adt
Und lueget nit fo wit ufs Tihlirad

Und was im Weiherli ddrt 's §réfdhli madt —

s wdr je no 3’dhalt fiir fo en AObedbad !

Dod), uf em Bénfli do, was neined Jhr,
Wadrs do nit pradtig, no ¢ Wili lang?
Denn frég i d6rt die §rau us mim Quartier,
Db fie gfhwind hei 3u miner Ulutter gang,

®Bo Depfel bettle (fie hat all fo viel),

Und brings in threr Chradsze hurtig her,
Und denn, wer um mi umme hockle will,
Dem wird bim Efje 's Lofe nit gar fdhwer.

®Brad bi dem Oepfelbaum fallt mir halt 1
- € langt Sage-Bichidht us BGriedheland:

Es ift emol en Belde-Jiingling g,

Hit fho als Chind verwiirgt i finer Hand



Jwet bdji Schlange, wo ¢ jornigt Srau,
Blop will jie s Biieblis Tuetter ghaffet hat,
Shm gjdickt hat dur die offe Husthiir fdhlau,
3o ’s Chindli ploge 1 fint Schilte-Bett.

Do hat me gmertt, das fei ¢ Gotterchind,

lf}ats turne, ringe, fechte, dyriege glehrt —
nd Alls hats grad begriffe tufigsgjdhwind,

Blog gege Scbldg hat er fi zornig gwehrt.

So hat er mit der Rither au emol

Brad nody em Utufiblehrer gworfe wild,

So daf der gjtorben ift. Drum hdt ithm wohl
€ Strof ghért, wo dte Uebelthat vergilt:

o hiiete hat er miieffe vili Johr,

Ufs Seld, grad wie en rudye Buuredynedt;
Dodh, grop und brav, hdat er vor menger Gfohr
Sis Land ervettet — lofed jes nu redyt!

Herft hat de DHerfules, fo heipt der Held,

En mdditig grofe Leu 1 O’HOhIt gfperrt,

En grofe Selsblock vor der Usgang gitellt,

Und denn O¢ Leu gwiirgt und ihm O’Huut absebrt.

Denn hats en Ughtitir au no gha im Land,
20Tt Chopf, wo all grad nodegwadhfe find —
Do ftectt de Herbules de IDald in Brand,
Und rdaudyeret die Schlangedyrdpfli gjdhwind.

Denn hat er Jagd gmadht uf en f}trfcb, huid)y bhujd) —
@O weh, O Goldhorner {ind vorus wie Piil,

€ ganges Johr dur Feld und Wald und Bujd;
Dody endli, bim e §lup trifft er fis Siel.

En Eber hat er au im tiilife Schnee

So miied gmadyt, dap er i hat trdge loh;
Und béfi Ddgel am e wilde See

20Tt Chlappermufif us de Llefter gmno.

Und wieder hat er gans en wilde Stier,

Das ift gwiif flivdhig! wit 1 O Wdlder thue,
Und Ulenfdyefrefferrdifer, ihrer vier,

Uf ¥'Berge gfiihrt, dap O’ Ulenfdye hebed Rueh.
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Denn hat er no mit Amagzone g'fampft,

Das find jo Sraue — hu! — mit Sdywert und Speer,
Dody der hat thne ’s 2tiiethli ghorig O’dampift,

Und ’s goldig Biirtli gno — gdll, der mag heer!

Und ame bdfe fiirdhelige Rief’
%&it er ¢ ganjt Heerde Chiiehlt gno;

d Hund, wo ' Chiieh bewadyt hat uf der Wies,
3t au no um fis Doppeldhdpfli dho.

etz aber dyunnt no ’s Wller:, Allerbeit:
Sin Herr Eriftheus hett gern Oepfel gha,
Wo O'Erde 3u §rau IJuno’s Hodyzigfeit
So goldig gfpendet hat in AUfrifa.

Dody dte find gfdhrlig, gféhrlig hole g,

€ SLeiteresn-und en Chorb hats lang nit thue;

Denn um der Oepfelbaum, do ringlet fie

En Schwanz vom Drad)y — hit Tag und Lladht Fet. Rueh.

Und erft no hat der Herfules nit gwiift,

Wo d'Hefperide-Bdrten Sppe find,

Und lauft und juedht und frogt, bis 8Ielt us ift,
Und jieht d¢ Dradh) und nimmt fin Priigel gfdhwind.

Und haut halt madytig uf das grujig Thier,

Das fdnuuft us alle Lafeldcher Bift;

Dody feit de Herfules: Us ifdy mit dir!

Schnuuf zue, du Wurm, bis di min Priigel trifft!

Und ridtig haut ithm difen Held ufs Dady;
Dad ftreckt ji lang, jes ift er maufetod,
Befreit it ’s Land vom bdfe bdfe Drady
Und froh de¢ BHerfules nod) langer LToth.

Der nimmt dte Depfel alfo luftig ab
(3 denf er bift au Oppe eine-n-aj;
Und bringts em Eriftheus, d¢ wacker Chnab —
Der aber feit: Du darfjdy es felber ha!l
#

8 #

So, Chinde, hand ner hiit je gnueg verzellt?
AUle fieht fcho Sternli dur de Depfelbaum —
e g8hnd mer hei, mi liebi jungt IDelt,
Und ftehnd de Herfules villicht tm Traum!



iy e

EGine %hmtie_ am Bahtildy.

(1) o ift der Decel Hiersu 2
2 4\ Mit diefer Frage unterbrach) Marieden dad Stillidweigen,

& in das die Rleine wumderbarer Weije eine ganze BViertelftunde
verfunfen gewefen war, Denn mit widhtiger Gejchiftigteit fteht fie vor
pem grofen Tifd) im Wohnzimmer und framt aud der MNdahtijdh)chub-
labe, telche bdie Mutter ihr zum Wufrdumen auf den Tijd) gelegt,
Stitd um Stiid der wohlbefannten Kleinigkeiten lujtig aud. — Juerit
hat fie die Fadenipiilhen {hon aufgerdumt, dann die Kndpfe gleidhen
Ranged an Fdden gereiht; tm Seidbenfad) aren wei nod) ungetvundene
Strdhnchen Knopflochieide, die ticelt fie mit Mama’@ Hitlfe flinf auf
einent felbjtverfertigten jternformigen Karten-Fadentvidel, dad Enbde ded
Fadend in ein gefdnittened Shpaltdhen ftecend. Die Namenbiichlein und
Krewsftichmujter hat fte angelegentlich betrachtet und aud) die Wbbilbiung
~pom rationellen Strumpf; den rvedhten Fup fann fie ja aud) fdon.
Und dann ijt die fleine, ordbuende Hand an ein Fach voll jierlicher,
gehdfelter Spigenmiifterchen gerathen, die fte zum erjten Male inter-
effiven, tweil fie feit dem lepten Uufrdumen auc) Hafeln gelernt und
ed Dbereit? zu einem Spibchen um ihre Puldwdrmer gebradt hat. Sie
betrachtet alfo jeded MWiufter auf ihrem vothen Wermel, bevor fie e3
auf den Tifdh legt. ,Und gulebt auf ded Fached tiefunterftem Grund
Da thdat fie einen gany neuen Fund”: da lag ein niedliched, elfen-
beinerne3, gejdnibted Nadelbiich3chen, ein Thitrmlein bdarftellend, dem
ebert. nmur der Dedel fehlte, ,dad Dad)”. Ausd dem offenen Thitrmchen
hervor guctte ein rihrenformiged Bitchachen, auf defjen Dedel ein jilbernesd
Kinder-Fingerhiitchen geftitlpt war und auf deflen Aufenfeite man Faben
wiceln fonunte. Aled died jah) o niedlich, jo reizend ausd; nur der
Dectel (ag nirgendd bdabei.

Fragend jdhaut Mariedhen in der Mutter lddelndes Geficht: e3
ift fo feltfam, Dei der Mama etwad nicht in pitnftliher Ordbnung zu
finden. Und bdiefe wendet fich nach einigem Befinnen an ihr erwar-
tungdvolled Tochterlein: ,Willjt Du bhoven, daf Deine Mama ald
KRind durcdh einen fhlimmen Fehler um dad niedlihe Dedelchen ge-
fommen ijt?% ,,Du, MWama? Jdh) dadhte, Du Habejt nie einen einzigen
Fehler gehabt, Du fjeieft immer ganz, gany brab gewefen? Wad fiix
einen Fehler Hajt Du denn Haben fonnen, tie ift e mit dem Nabdel-
bitchalein gegangen? Bitte, jag’ mir’s, i) mocht’ e2 jo germe wiffen!””
Und ben Schemel zu bder Mutter FiiBen BHersiehend, ivartete fte mit
ihrem Gtridjtrumpf in der Hand (denn miiBige Kinderhdnde fabh die
Mama nidht gecne) in ftiller Ungeduld, Hi3 diefe fih aud dem Flid-
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forb eine Arbeit Heraudgejudht hatte, bet welder fid)’'s gemiithlich plaudern
fief. Und nun begann bdie liebe Mama:

,Stehjit Du, ald idh nod) flein war, da war id) ein joldes
Wunderndddhen, daf feine Schublade, fein Schrant, feine RKleidertajche
von Crivad)fenen bor meiner Wifbegierde fjidher war. AL3 einziges
Kind trippelte i) immer Hinter meinem Miitterchen her und gute
etndringlich in jeden Sdyrant, den fie dffnete, tn jeded Fac) ded Setretdrs,
pag fie etwa bor meinen Bliden heraudzog. Gerabe bder Sefretdr
interefiirte mid) immer gar gewaltig, weil da jo viele geheimniBvolle
Dinge darin jein mupten, denn der fleine Slitfjel dazu wurde immer
fo fjorgfdltig abgemommen und Mama trug thn ftets, wie eine Uhr,
in einem bejonbderd gendbhten Tdjdhchen bet jid). Und id) iwagte nie,
die Nutter zu bitten, dap fie mir alle die verjdhlojjenen Herrlichfeiten
doc) einmal zeigen follte; denm fie verwied mein Wundernddcdhen immer
und immer wieder jtreng auf meine eigenen Sadjen: auf meine Biidjer
und Puppen, auf mein Gdrtden, mein Spielzeng. Aber alle3 dad
fannte ich ja langjt und Miitterleind ernjte Crmahnungen, meine Reu-
gierde zu befdmpfen, vichteten leider mur jo viel aud, dap id) mid
vor ihren ugen ujammen nabhm.

SNun gejdhah ed einmal, daf ich unverhofft aud der Schule Heim:-
fpringen fonnte, weil unfer Herr KLehrer hbgeholt wurbe, um eine
naturforjdgende Gefellihaft ald Fithrer durd) unjere Gegend zu be-
gleiten. Oliicklic) itber bdie Freiheit, jtitvmte idh in unjer Haus, in
unfere Stube. Und da — war mein NDiitterdhen wabhrhaftig erjdroden
und verftecte fnell ettvad in die oberjte Sdublade des Sefretdrs,
bag Sdlitffelchen, wie immer, in ihrem Kleide bergend. WMein gangesd
peimliched Sinnen und Tradhten ging nun davauf, zu wiffen, wad in
jener Scyublade bverborgen fein modte. Still blieb i) bet meinem
KRochherdchen in der Stube, um ja feinen giinjtigen Wugenblid zu
verpaffert; aber wie i) zu dem Slitffelchen gelangen fonnte, da3
war mir felber undentbar.

, War ed ein glitclicher oder ungliicdlicher Bufall, dap ed mir ge-
lingen follte? UAm Nadymittag fam uneriwvarteter Vejuch: eine Dame,
die einft Mama’d Jnjtitutdfreundin gewefen, und ein fremder, freund-
licher Derr, die fehrten auf ihrer Hodheitdreife fiir einige Stunbden
bei und ein. Sie hatten fich Alle viel ju erzdhlen und nad) dem Kaffee
30 Mama ein jdhoned Kleid an und fithrte die fremden Gdjte fpazieren.
S mufte guriibleiben, wabhrideinlich gerabe wegen meiner gejpibten
Oehrchen beim Gefprad) Crwadyjener. — Jd) war alfo allein. Nad)-
Dem id) den RKaffeetifd) ordentlich abgerdumt Hatte, tvdre e3 mir erlaubt
getvefen, auf die ®affe zu fpringen; aber die bije BVerfudung jdlich
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jet iibermdchtig in mein Herz, nad) Mama’d Schlitjfelchen u fuchen.
Und richtig lag e3 im Tidfdyhen ihred Hausdfleided ; vor freubdiger Anf-
regung Datte fie e3 davin vergefjen. Jch holte aud dem Biigelzimmer
einent Stubhl, um mich ja durd) feine Schubhjpuren an den Sefjeln desd
Wohnzimmerd ju vervathen, und ftand nun da oben vor der verbotenen
Sdyublade wie ein wahrhaftiger Dieb und framte pochenden Herzensd
orin Herum und entdectte ein rounderhitbjched Nabhtdajtchen mit Spiegelein
und Ndhzeug und davin lag eben bdiefed Viidhslein. So jehr war id)
pertieft in Vetradhtung, daB id) die Haudthiiv nidht Hovte, ald die
Mama mit den Gdften heimtehrte, und erft ald id) voll Entiegen ibhre
nahen Sdritte und Stimmen vernabhm, fithlte id) die Schande bdex
Entdectung. Mit fliegender Haft wollte id) Nabtdftchen umd Biichachen
tieder einjchieben, ald der alte Stubhl, der jchon lange nur Fum Ab-
legen von Wijdpe gedient, unter der ungetwohnten Laft der zappeluben
Sitge zujammendbrad), fo dap die Frevlerin zu Boden ftirzte und die
ihr entfallenen Herrlichfeiten gertritmmert und jzerftreut am Boben
lagen! Weldh)' ein Angenblict tiefiter Demiithigung war e, ald die
Heimgefommenen unter die Thiive traten! denn die nod) offene Schub-
lade, Der Stuhl und die Dinge am Boden verviethen deutlich genug
meine ftrafiviirdige Yeugierde.

S wollte fliehen, aber die Mama hielt micdh) zuviicf, Hief mich
ruhig Aled auflefen und dann zu Tijde fien. -

Obfchon Alle freundlich und ald ob nichtd gejchehen ware um
mich Her plauderten, war id) fo zerfnivfcht, dap id nidht aufjdhaunen
modyte, felbft a3 die Gdfte fich Herzlich vevabjdhiedeten. Diefe jelbit-
perjdhuldete Unglitcfdgefchichte und an meinem bald folgenden Geburts-
tage diefed allein gevettete Madelbitchlein ftatt ded verungliictten Nih-
tafthend mit allen fhonen Sdadpelden — bdied twaren bdie bitterjten
Strafen, aber aud) die etnzig wirfjamen Heilmittel fiiv meinen Hif-
lichen Fehler der Neugierde! Nun tweift Du die Gejdhichte.

So {dhlo Mariechend Mama, wdhrend die Kleine dad Wunber-
bithadhen liebevoll ftreichelte und trijtend auf Mama’'s Schop fletterte.

Treue Freund|aff.

Eine walhre Gelthidhie ans dem Rindergarien.

wei Biiblein, jujammen immerdar,

Die bilben ein rithrenbed Freunbdedpaar;

Der Eine, voll Feuer, war fraftvoll, grof,
Der Andere, ein jhmddhtiged Jiinglein blos:
Befdiiper und Sdhiipling, o fiigten fie fidh,
Und Keiner pom Anberen jemald tid.
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Da ward einft vom Hduflein Genoffen verbannt,
Der Grofe, der wild an den Nddhjten gevanut,
Und mufte nun bitgen fitr rohe Kraft

Sm Winfel gar einfam, in triitber Haft.

Und wie ,dad Gericht” fam, ihn u befrei'n,
Da fand ed, 0 Staunen, ihn nimmer allein.

Bu thm war gejdlichen der fleine Freund;
Still jigen tm Winfelden fie vereint,

Getrojtet der Grofe und fdhier vergniigt,

Ded Kummerd Thrdnen jchon gany verfiegt:
So linderte freundlich ded Starfen Scymerz,
O’ belfen zu fomuen, flein Freundchend Hers.

Gin Bonntagsfiinddien im HSohulimmmer,

@in gang fleines Feftchen feierten am Sonntag, den 8. Wpril, die
,3:; aug dem Kindergarten audtretenden Kinder. Sie Hatten fich jchon
bie ganze Wodhe unbdndig davauf gefrent, die jchonen, von Frau
Biarver gejchentten Ojterbildchen in Empfang nebhmen ju diirfen. Diefe
Bildchen fommen aud dem BVerlag der Gebritber Dbpacher in Miinden
und find mit ihren Cngelein, weldhe leife in der blauen Frithlingdluft
{chweben, mit ihren [(uftigen Vegegnungen jziwijchen Ofterhdddhen und
RQindern aller vt und mit ihren Blumen und Spriiden jo veizend,
baB fie der Cinrvahmung rufen. Alle Bildchen Hatten alfo Strohrahmen
und waren mit vothen ober blauen Vanderchen verziert und mit einem
gleichfarbigen Seidenjhniivchen zum Aufhiangen verjehen. Cin Nagel
dazu wurde in vielen ,jdhonen Bimmern¥, Stuben und Sdlaffdmmerlein
jhon am Samstag gefchlagen, damit man am Sonntag feinen Hammnier
brauchen miiffe. ;
Und aufier diefen Bildchen twar den 18 Kindern je ein Heft Nr. 4
,oiir die Junge Welt” in Ausfidht gejtellt, welde der Herr Drudpapa
auf befonbdere Bitte freundlich zujdhickte. Alle diefe Sachen wurben auf
weifgedecttem Tijche {hon audgelegt, und faum modyten die Biirjchlein
ben Auggang der Nivdhe ertwarten, um Tante abjuholen. Jubelnd be-
gritften fie die fonntdgliche Schulftube und jhaavten fid) friedlich um
pen Tifd), Jeded fein Lieblingsbild in's Auge faffend. Nad) vergniig-
lichem Mandelftengeljchmauslein und einem Harmlofen Malagajchndpsli
burften die Kinder nun ihre Bildber in Empfang nehmen und blangten
fet auf ihre Heftchen mit dem Bild vom Dfterhaas, weil fie bad Ge-
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pidhtchen gut gelernt Hatten und ieil dad (ujtige Fajtnacdhtfejtdhen darin
u findent war. Jedem, dad fein Spriichlein nod) einmal gejagt, wurbe
jet bad Deftdhen in ein grofed, fejted, neued Couvert gejtedt. Dann
wurben in Tanted Stiibli nod) Lieder gejungen und erft zur Mittags-
seit verliefen jich die ,junntigg’ritjt’'te Chinde” nady allen Ricdhtungen,
froplich thre Beute nad) Hauje tragend, wm dort neue Freude damit
3u erweden.

Binn[privdhe.
LBliithenbaum, jind div angeflogen Tief in dasd Herz hat miv Gott gegeben
Alle die taujend Blitmelein ? Kraft, dap id) gar nidht anders fonnt’,
gaben die FrithlingSengelein A8 treiben und wadhjen ohne End’
oflch’ ein Gewand dir angegogen?”  Und bringen zu Blitthe und Frudt mein

Lebert.

Rindlein, du liebed, fannit herzig fragen? Kindlein, bijt audy ein Bawm auf Erden,

AWilljt mid) verjtehen, fomm naber her; Hajt audy jo fjtille Kraft in dir,

Giebe, e3 wird mir aud) gar nicht jchwer, Mupt nur recht laujchen und folgen ihr,

Alle die taujend Bliithen L tragen.  Willjt du jo Herrlich gefegnet werden!
- * S

*
Findjt du et Blitmlein draup in Flur und Au:
Cin Grup von Gott ift’'s, thm in's Auge jchau';
Se mehr du's fenmen lernft, wird’s dich) erfreun,
Drum jolljt auch jhlichtem Blitmlein freundlich jein!

Rufiige and dody ilfige Bpiele vhne Bpieleun.

hr jit etiwa Deifammen in der Stube und wifft im Augenblicte nichtd u
thun; ober ed ift Samjtag Abend und Fhr jollt feine Spieljadhen mehr
hervorjchleppen; ober Jhr Kinder jollt in einer Fenjternijche ruhig jein,
wdhrend die Mama in der andern Vejud) unterhalt; oder Jhr leiftet

etnent ungefdhrlichen Patienten Gefelljchaft — da ift Folgended eine Hiibjdye
Unterhaltung:

_ Cines faft unvevmerft einen Gegenftand im JFimmer in dasd Auge und
gltbt auf: ,Jh jehe, wagd Jhr nicht jeh’t; ed fieht blau aud.” Nun gucen alle
ndern im gangen Fimmer nad) einem blauen Ding: ,Jjt's die Ofenfachel ?
Die rabesdfe an der Tapete ? Dasd Rouleau ? Der Strumpf dort im Strickford ?
Papa’s Preifenfopf? Nidht? Hmt — wasd denn? Der blaue Cinband von dbem
Budh , Gedentblatter pon Sutermeifter” ? — Crrathen! Jebt darfjt Du. — Wer's
auerit errvdth, darf anfgeben. ;

Ober: Mein Shijf ijt beladen mit: — Nan dentt jhnell Gegenjtinde mit

pem vorgejchlagenen Anjangdbuchitaben, 3. B. A., aber jdnell nacheinander;
wer nidhts teify, gibt ein Bfanbd.

Bertha: Mein Schiff ijt belaben mit Wrbeit. :

Otto: Mein Schiff ift belaben mit Affen. (Gelddhter.)
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Crnjt: Mein Schiff ijt belaben mit avabijhen Pferben.

Alle: So, das gilt nicht, dad A muf am Hauptwort jelbft fein! Ein Pfand!

Crnjt: Aljo, mein Sdiff ijt beladen mit Wrabern.

Luife: Mein Sifi ift belaben mit Armbdndern.

Bertha: Mein Syiff ift beladen mit Algen.

Alle: Dad ift ja gar nichtd! Cin Pfand Her!

Bertha (eifrig): Kein Pfand von mir! Gebt Jbhr eind, weil Jhr nidt
einmal wift, dap Wlgen Wafjerpilanzen jind!

Otto: Mein Shiff ift belaben mit Aquari . . . .

Ja, wie jagt man bdie

Mehraahl? Wenn nur der Vater da mwdre!
Cnjt: Mein Schiff ift beladen mit Wmerifanern.
Alle: Du labejt immer jremded Volf auf! Luije!
Luife: Mein Schiff ift beladen mit Agraffen.
Otto und Crnjt: JFhr Maddhen wipt nichtd aled Schmud!

Luife:

Mein Schiff ift beladen mit Atlas.

Alle: Jmmer befjer! Pringejjin Eitelfeit!

Luife:

Nun denn, mein Schiff ift beladen mit Ajche!

Bertha: Mein Shiff ift belaben mit Alpenrojen.
Otto: Wein Sdiff ijt beladen mit Antilopen.
Crnjt: Mein Schiff ijt beladen mit Aargauern u. §. .

Rufgabe jum Selbfrenmen.
(Spritchlein fiir ein Kind, den Sommer darjtellend.)

Wil Alles jonmevet: O weh,
Wenn hort acht au emol de —?
Wie druct de Winter hiir jo —, |
O, wenn’s dod) nu bald Fritehlig —" |
Go jhictt mi us em Sunne— |
De Summer her im liedte —, |
®o jige, '5 jet jest bald vor -, |
Bald luegi blan de Himmel —, |
lUnd d Sunne wedi itber—

Bil Vlitemli uf ud BVerg und —,
lUnd nod vergebid heb de —

{
\
\
|
|

&3

De g'jdite Chornlt Ftrinfe —:
gib de Summer Hhalt e —
Boll goldigi Wehre, '3 jei en —
Und roth und blaut Blitemli —,

- Daf '8 Jedem [lititchti Hell tn'n —

De [ieb’ Gott jorgt vdater—
Fiir jint Chinde, grof und —;
Dodh giang nod Alles grad jo —

- Drum mitejjed {i, grad wie mir —
- Au warte lerne, bis er’s —,

&3 chunt denu jho Fur vedhte —!

Rathlel.
1

Jhr Griopern braudht ed in der Schule,
Auch) haben's alle BVigelein;

Sm Sopha ift’s, im Poljterftubhle,

3n alfen Uhren muf ed jein.

2.

Mit B jhymiickt’'s deinen neuen Hut,
Mit H e3 taujend Dienjte thut;
Mit £, da geh'n wir Alle drauf,
Mit R Halt an, da hort ed auf,

Mit S, da fegt man Trepyp' und Gang
Wit T verliere Feit nicht lang,

Mit W, da jhliept e traut did) ein:
Wer (63t died NRdthjel ganz allein?
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3.
Wer fieht mit mir die jonderbare Welt, Draud’ lad)t von unten, aus dem tiefen
Wo Alles, Alles it verfehrt gejtellt? Grund
Die Menjchen alle, groBe und auc) fleine, Die Sonn’ hervauf, und griigt die Bliim=
Bemwegen rubhiqg itber'm Kopf die Beine; lein bunt,
Die gritnen Vaume (ugen tief herab, Die auf der umgefehren Wiefe jteh'n!
Jm blawen Himmel finden jie ihr Grab, Wo fannmanjoldhe Wunberdinge feh'n?
4,
Bon porn und fhinten gelejen,
Jit’s gang dasjelbige Wejen,
Uebendig und greifbar, doch feht 1hr's nidht,
Objchon ed ruft wie ein Schelmentvicht
Jm Frithling, draupen im Walbe —
Lho — nun rathet ihr's balde!

Auflojung der Rathjel in Nr. 4:
1. €i; 2. Sdyneeglocdden.

BriefRalten,

Was fommt da fiir ein Kinberhaufen  JFa ja, viel find da eingejchoben,

©o jdhnell zum Pojtfach hergelaufen, Der RKajten fjtectt ja voll bi3 oben,
AB wdr’ er piinftlich Herbejtellt? - Die midgt Jhr haben, wiinjch’ Cuch Gliict!
Aha! Der jechdte Mai ift heute! Doch jeht, jo grop der Briefli=Wagen,
Pa zdahlen unjre fleinen Leute ©p fonnt er doch nicht alle tragen,
Auf Brieflein ,Fiiv die Junge Welt.” Und lief noch) Einige zuriic!

Aarau. Sophie Wehrli. Du bijt in ein beneidendwerthed Lernplipchen geftellt
al3 Mujeumsabwartd-Tochterlein, denn von feltenen WMineralien, Steleten,
Heptilien, fremdlandijchen Saugethieren und BVigeln fonnen wenige zwdlf-
fahrige Mauldpen erzabhlen! Nur mehr!

Bajel. Marie Grauwiler. Rann unfere eifrige Leferin aud) jchon jelbft aus
dem Biichlein erzdahlen?

Bajel. Hedbiwig BVernoulli. Ao Du bift jchon jelbft ein Kinder-Tantchen ?
Haben aud) Deine Briiber in Jtalien und Rumdnien Neffen und Nicht-
lein fiir Dich zum Hiiten, oder Haft Du bid jept nur '8 Tony alsd
Sdhooffindchen ?

Bajel. Sophie Striitt. Dasd ift ganz vedht, daf Du zu Deinem lieben
Briefdjen befennjt, daf die Mama ein tenig geholfen! Deine jhdue
©tadt, die i) leiber nur ein einziged Mal gejehen, Habe ich jchon ganj
lieb durch die manchen Leferlein und Schreiberlein von dort. Gruf an
Didh) und Karl!

Belp bet Bern. Jdba Jimmermann. Eine fleine Waife ? Wber recht twohl
behiitet von den dltern Gefchiviftern, gelt? Und jchon felber fochen fonmen,
ift dad Dejte Nathjelldjen, der eifrigften Uebung mwerth.

Bern. Alfred und Arnold Mofer. Das ift jhade, daff jo liebe Buben feine
Hausdthierchen pflegen diirfen, weil ed in der eingefpervten Stabdbtwohnung
nicdht geht! Da ift's dod) gut, daB Jhr jo jchone Biicher und eine Eijen-
bahn zur Unterhaltung Hhabt. Und wer Hat denn die rveizenden Blitmchen
auf die Karte geflebt? :
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Bern. Martha Krdahenbiihl. Siehjt Du, nun find wir ja jdhon befannt. Nun
midht’ ih nod) gern wiffen, wad Du jdon zeichnen fannjt? Bielleicht
etioad aud dem Sdywanenparf?

Bern. Ludwig Maijd). Siehft Du, JFhr hattet Hhalt dad Bettlein nicht mweg-
geben follen! — Jept fliegt Der Storch traurig vorbei! — Jbh bin dod
frof), dap Dein verungliictted Beinchen wieder geheilt ift. Dad war gewip
jdhrectlich unter bem Wagen !

Bern, Schermenmiibhle. ‘Jﬁma %aTtbel Obichon feine Photographie in Deinem
SBnefd]en lag, fehe ich dody ein iiberaud vergniigted Gejichtchen daraus
hervorfugen, iiber jo viel Herrliche Dinge: neued NRodlein, neue Sdyul
und ein Brojchlein noch) dazu, und vorbei der Priifung 6d)rerfen; da
wird’'3 Reidlein doppelt jchmecden mit Papa und Briiderlein — micdht’
wohl gerne mit Dir jein! — Otto Walther. Du darfit nicht fiivchten, dap
nur die erften WBrieflein beantmwortet twerden! Jeded, jedbed liebe Kind
befommt feine ntwort nach der Reihe. @ratu!ue Dir zu Deiner jtattlichen
Sdaar Tauben und @aumd)en‘

Bernecd. Otto Giger. So feft und ftramm, wie Briefbogen und Schriftziige,
ift wofhl ber ganze fleine Spartaner, der e3 im Winter mit €id und
Sdyneemdnnchen, im Friihling mit Armbrujt-Schiefen und im Sommer
wohl mit tapjerem Baden und Schwimmen Halt ?

Biel. BVertha Fuchs. Dad ift fehr lieb von Deiner Mama, daf fie Dir die
Gejdhichtchen felber aud dem Heftli vorliedt, weil Du jdhwache Angen Haijt!
Thut Dir die Brille qute Dienfte ? Hoffentlich befjert fich dad Letden.

Brunnadern. Lina Ndf. I habe an Deinem Eramentag wohl an Didh
gedacht, am 19. Apvil, und metner theilnehmendben fleinen Freundin vedht
guted Gelingen gewiinjcht! — Dap ed Deinem Briiderlein wieder befjer
geht und dbafy Jhr jo vergniigte Oftern Hattet, freut mich jehr!

Brunnabdern. Babette Schweizer. Aljo Du und Lina Naj, zvei Lejerlein
ber , Jungen Welt”, fiten betjammen in der Schule? Da midyte ich Cuch
etnmal abfolen und mir von Cuch den Plah zeigen lafjen, wo man Fiichje
und Hajen beobachten fann! Gewif freut mich) Dein hiibjched Briefchen!

Chur. Cmma Ghisletti. Aljo eine Gedulddprobe ift dad Warten auf’s
Heftchen ? Fiiv eine jo lefebegierige, liebe, junge Welt will’d Hhalt audy
etwad Gutes auftijchen! Und: ,Gut’ Ding braucht Weile!”

Davod-Plap. Margreth Gredig. Von den tfraurigen und den ergdplichen
Wirfungen ded gemwaltigen Schneed erzahit Dein Brief jo Hitbjdh ausfiihrlich,
dap man Ddiefe interefjante Gegend felber durchreijen miodyte, mit einer
angenefmen, fleinen Rajt bei ,der Wirthin Tochterlein!”

Degerdheim. Jda Schweizer. So viel Abjdhied mup jhon Dein fleined
$Herz betrvitben? Der Tod bed [ieben Vaters, die Wbreife eined Brubderd
nad) Sitb-Amerifa und die einer Schwefter nach Catania? Da mupt Du
jhon frith Deiner guten Mutter ein rvecdhted Haud-Engelein jein!

Cbnat. CEmil Binbdjchedler. Bei Cuch mochte dad Heftcdhen lieber bleiben, ald
nur vorbetwandern; ed mag gar nidht mehr gern fort von bdiefem lieben,
jhomen Familientreife, von feinem Vorlejer Emil, vom ,Mutterfipli und
Aller Schapli”, vom (uftigen Robert und der Rathielldjerin mit dem fichern
©piirnddchen und einer jo Herzlieben Mama!

- Fehraltorf, Pfarrhaud. Louije Lindemann. Dad mwar gewih ein grofer

Jubel vont Louisli, Rudolf, Alfred und Ernit, als der Stord) in jein Nejt
auf Gurem S%trd)enbad) einzog ? Da hajt Du getwip Stridftrumpf und Gummi-
ball und VBlitmlein und Nachbard Hiinbdlein fiiv eine Stunde vevgeffen!
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Grenden. Rudolf Wirth. Du bijt fa etn prachtiger fleiner Profejjor, wie
Du ein Gejchichtlein nad) dem andern bejprichit! Und weil id) Did) und
Dein Miitterlein und Deine neun Gefd)wifter aud Deinem jdhonen, langen
Brief jo gut fann fennen lernen, feid Jhr mir gleich jehr lieb geworbden.

Heridau. Cruft Frijdhfnedt.

Und bift Du auch ein junged Schreiberlein,

Sdpeint’s Dir doch ,ernft”, ein ,frijcher Knecht” zu jein!
Gang vedht! Wer thdtig ift aud) in der freien Stund’,
Bleibt (ujtig, lieb und gut, an Leib und Seel’ gejund!

Huttwyl. Cmma und Albert Waldhli. Bin jehr begierig, wie Cud) die liebe
Blumenjaat von Bdachtold gerdth, und ob Fhr Kinder dad Biquirven der
jungen Pilanzchen jchon jelbit bejorgen fonnt! Oder jat Jhr an Ort und Stelle ?

Klingnau. Franz Jimmermann. Gritezi, munzigd Sdribermandli! Siehit,
jep dunt’s au no a Di! JF di liebe Witti-Handli — Gall, do g'hort e
Briefli dri? Did hdat mi jo g'freut und g'rithrt; Sdg, wer hat Dix
'8 Handli g'fitehrt?

Rradbolf. Bertha Widler. Alle Achtung vor diefem Haudmuitterlein inmitten
jeh2 fleinerer und bdrei groBerer Gejchivifter! , Wer titchtig iappeln mufp
in feinen Kinberzeiten, der wird mit leichtem Fuf — durd)’? Land ded
Lebensd jchreiten.”

fLreuzlingen. Emma ? b ed eine jhone Einbanddece fiir bdie p3unge
Welt" gibt? Da miiffen wir einmal den Herrn Drud=Lapa fragen.
Wiinjche Div Gliicf zur dritten Klajje!

Langenthal. Martha Minder. Jhr Habt aber eimen lujtigen Aufjap: Wie
pa3d Roplijpiel (Caroujjel) anfommt und aufgebaut wird. Und Scdyulveijen
und RKinderfeit. — Jhr Habt’s gqut! Auf Florli's Brieflein freu’ idy
mich jehr!

Langnau., Johann Jrminger. Cin waderer Tambour und Schneeballenfheld ?
Und am Abend fipt der gleiche muntere Buridhe in jein Heftchen vertieft ?
Diefed will darum auch gern etn immer befjerer Freund ded lieben, einjigen
Haudjvhnchend werbden.

Raufenburg. Lina Suter. Weiht Du den Lanj ded Rbeines aud) jo gut
ie denjenigen der Elbe? Hirve nur, wie Did) Dein Heimatjlup jo wild
anbraudt, weil Du nidht jeine Sebenéqeid)td)te sum Gegenjtand Deinesd
netten Gd)ttftd;en& gewdaphlt!

Lidhtenfteig. Louije HOhn. Hoffentlich findet mein Grup fiir Did) aud) im
geliehenen Heftchen jeinen Weg zu Dir! Jn den Frithlingsferien jpielit
Du wohl jelbjt ,Lehrmeifter” am jdhwarzen vierbeinigen Schitler Peterli ?
Wiinjdhe Dir und Deinem Schwejterchen und Cuern fleinen Gdften viel
Bergniigen itm Garten.

Lidwenburg (Berner Jura). Marie Wojer. So romantijch wohnt JFhr im
heimeligen Schmweizerland, dah Jhr Eure Kartoffcldcder vor Wildjdywetnen
jhiigen miiBt? Und dap Jhr gar feine abgetheilten Schulflajjen Hhabt
und die Kirche auf drei Stunden Entfernung faum erveidhen fonnt, das
find ja gany wunderjame BVeridhte! — JFohanna Mojer. Und in diejer
jhauerlichen Entlegenbeit etnen jo l[ieben, (ufjtigen Kinderfreid: Anna,
Mavie, Wlbert, Frib, Johanna, Robert, Roja, Crnjt, Otto? Da Hhat ja
bas Heftlein viel audzurichten uebjt bder Mujif, die der gqute BVater

angejd)afft !



Luzern. Anne Livre. Gut, daf dad Puppenmiitterchen jept in den Ferien
feinen Toilette-Pflichten gegen 32 Kinber ieder einmal gehdrig nach-
fommen fann! Dad mupB wohl neben bden Schulaufgaben jeden freien
Nugenblict in Anjpruch nehmen. Sind fie alle getauft?

Luzern. Frig, Franz, Ferdinand und Sophie Herzog. Wuf diejer Reup=Jnjel

- lebt ja eine redht ftrebjame, natur- und funjtforjdhende Kolonie von jungen
Leutchen! Hoffentlich hoven mwir mehr von diefer Anfiedlung und ihren
Fortidritten am Feuerherd!

Luzern. Dedwig Weber. Hoffentlich glaubt ed Deine liebe Mama der ge-
dructen BVerficherung, daf jeded VBriefdhen mit jo Herzlicher Freube be-
willfommt wird, wie dad Heftchen von den Leferfein! RKeined ijt zu viel,
und jeded mwird mehr ald einmal ftudit!

Meilen. Lina Meier. Redht Herzlich lieb ift diefer Brief von einer Konfir-
mandin und ervregt innige Theilnahme an Allem, wad dicje jo lebhaft
bewegt. Darum: Auf Wiederfehen !

Meifteridhmwanden. KRarl Fijder. Du luftiger Schafleinhiiter ot alfo auch
gern Gejdhichten? €2 it doch recht, daf die liebe Mama fie Dir vorliedt
und erzahlt.

Mogeldberg. Frida Shweizer. Dad Gemeinderathjchreiberd-Todterlein
jdhreibt ja toie geftochen! Dasd will wohl gar neben feinem Papa am
Pult ftehen ? — Wiinid) Gl dem Kaplein zu jeinem Plaslein!

Mollis. Waldbburga Pfeiffer. Dad ift ja ein groer, fleiBiger Schreibebrief!
Sdhnen Danf! Auf Wiederfehen!

PMollid. Rofine Weber. Gelt, Deine Briiderlein jollen merfen, daf fie eine
liebe Sdhwefter haben — Ddie jtrickt ihnen Stritmpfe und ndiht Hemdchen
und erzahlt Gejchichten und ,ervith die Wiinjdhe ihrer Mutter” nod) dazu !

Mondjaltorf. Eenjt Kramer. Deinen Aufjap , Der Sdhein triigt”’ michte idh
halt aud) gerne lefen! '

Miihlau. Du Hhajt Theater gefpielt? Gelt, dad ift ein lujtiged BVergniigen !
Herzlichen Dant fiir Mama’s Gruf!

Murzelen, Wnna Stampfli. Alfo aud der Schule fennt Jhr dad Heftchen ?
Cure liebe Lebhrerin modht’ i) fennen, von der JFhr jo viel erzdahlt!
Murzelen. Gottfried Sahli. Gelt, der Barry vom St. Bernhard im Mautfeum
tird einem lieb, twenn man ihn anjdhaut? Und die alten Scdhweizerivaffen

und Fahnen michte man evzahlen Hiven von vergangenen Jeiten.

Neuenegg. Clife Wypmann. Wenn Du jede Art Arbeit jo gritndlich und
geordbnet erledigft, twie Deinen jhdnen grofen Brief: die Gejdhwijter, die
Aufiase, den Hund, die fiinf Kagen, die Hithner und die gute Vejchreibung
Gured Dorfes, jo wirft Du Tiichtiged und Crireuliches leiften! Wiinjdy’ GLiick!

Neuenegg. Louife Surri. Ein abgelegened Dorfdhen, wei Wdldbchen voll
Singvdgel, ein fich lang hinziehender Forft: dad fonnte ja eine wabhre
Dichterheimat jein! Da glaube ich jhon, dah Du redht zufrieden Iebit.

Neumiinjter. Anna Haudammann. Dem JFitvicher VBrieflein fieht man bdie
guten Scyulen an! Daneben Hhor’ i) fehr gern, daf Du Deine Puppen
und Spiele tm Freien noch liebit.

Neumiinfter. Amalic Gpjin. Wie brav, daf Du auf ber Karte Rorjdach
gejucht Hait!

Neumiinjter. Karl — wie no meh? JFebenfalld ein gut verjorgter fleiner
Soahn im Rorb”. Bei Dir mdht’ ich aud) wohnen, weil JFhr am Abend
miteinander fingt und Gejdhichtlein ledt, Du und die Mama und Tante.



Neuveville. Vertha Meijter. Cin franzdjijdhed VBrieflein wiirde micd) erft
recht freuen! Dad franzdiijhe BVerdlein am Sdhluf Hhabe idy gleidh aus-
vendig gelernt.

‘ﬁibau Aurora Hallaner. Du freuft mi, d)ita Meiticht vom Bernerland.
S brud em niinjdhrige Didhterli b@anb und jdg, es jbll einijd) au Fue
mer ho go Verdli madje-n-e-angerenof!

Nieder-Uzwyl. Hedwig Vogt. Dein [liebesd Briefdjen voll Theilnahme am
Lijeli und mit jo deutlichen Vevidhten von Scule und Bienenhausd und
Pitppchen und gar mit der freundlichen Cinladung, war ein redt froh-
licher Wodhenanfang fiitv Deine Tante Emma.

Dberbiiven. Marie Scheiwiller. Dein Briefdhen verichmdhen? O nein, liebes
Rind. €3 wird mit vielen andbern jorgfiltig in Herz und Kajten bewahrt.
&3 lehrt mich ja ein fo titchtiyes, niipliches Wtc'igblein fennen.

Oberburg. Marie Howald. Ei, was fiir Herrliche Dinge plaudert da ein
sebnjdbhriges Bernermeitihi ? Wohnt jdhon mitten in jdhdner Alpenausficht
und macht erft nod) eine fleine Kurreife, fieht die Beleuchtung in Futerlaken
und den Reichenbachfall in Meirvingen und thut jich ald Kurgajt itberall um!

Ober-Uzwyl. Frida Rauper. Dad ijt dad erfte Briefchen aud Deinem
freundlichen Wohnort mit dem jchonen Wiejenthal und dem grogen Bad.
Dein Scyulhaud fenne i)y auch. Ja, gelt?

Obfelben. Johann Meier. D bift ein braver Vogeli-Papa! Die fennen
Didh aber gewip anudh! Und Bienenzudyt treibt Jhr? Da bift Du glitclicy,
jo viel durd) Beobadhtung fernen zu fonnen! — Paulina PMeter. Das
Heftchen freut fich jehr, dah die Scdyulfamerddlein dariiber plaudern!

Oftringen. Lija Hofer. Da ijt ed (ujtig, Gejchichtlein u jchreiben, wenn die
[ieben Rinder jo jehnlich davauf warten!

Oiten. Cmil Rotheli. Schade, daf mein fleiner eifriger Freund jo weit fort
twofhnt. un befommit Du gar Schildfroten ? Sie frejjen rohed, gejchabtes
MRindiletich.

Olten. Frig Fdji. Lernjt Du diefe Gedichtchen tivflich fiir die Schule?
Wenn Jhr im nddften Winter mwieder eine Schneeburg beleudhtet, jollt
Shr auch einen Verd bdazu haben.

Dlten. Mathilde Chriften. Aljo ein waderes Bauerntdchierlein, dad u feinen
guten Stadtjchulen eine Hhalbe Stunde ju maridhiven hat? Das ift gefund!
Und ald Aufjap die Jubereitung vom felbjtgebauten Kohl? Bravo!

Olten. Jda Meter. Will dodhy gerne erfabhren, welched Spriicdhlein aud dem
bierten Heft Dein Sdhwefterlein am liebjten lernt?

Othmarjingen. Anna Adermann. Jd) habe redht gern, wenn Du mir
jchreibft. Dannu jehe ich Deine Fortidhritte im Tinte-jdhreiben. Haft Du
died Heftlein wieder auf der Poit geholt?

Othmarfingen. Emma Siegrift. Du haft gany vedht, den Gafjenvigelein
auf CGurem Blechdach lang und gerne zuzujchauen, wie fie fid) jo drollig
geberden !

Pifa (Jtalien). Jdba Steiger. Aljo gibt's audhy ,Junge Welt" Dort im
Sonnenland, Die der Heimat Laut behdlt Trew tn Hery und Hand?
Fiir ded Jchiefen Thurmesd Bild — Ti ringrazio! — lUnd doc) mein=i, halbe

. wild, Cr jitt ufredht ftoh!

Reinad. Cduard Waldhli. Aus Deinem Brief erfihrt man ja recht viel auf
etnmal: Von Reifen nad) Aarburg, Kulm, Scdhoftland, Ditnjter, Mofen,
Seen; vom Slittichuhlauf auf dem Hallivyler-See, von Deiner Kape —
und dazu jdidit Du nodh artig Marfen! Danfe bHeftens !
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Rpeined. Fridba Tobler. Sage und dodh) aud), wad Du von der Weinberg:
jhnecde iveift!

NRheined. Louife Forfter. Vielleicht fannjt Du mir Dein geliebted Briiderlein
diejfen Sommer einmal vorftellen ? Wer weil ?

Rheined. Hedwig Kefjely. Sdhwejterlein und Briiderlein — fchetnen bhier
recht lieb zu jein!

Rpeinfelden. Alwine Dietichi. Fhr Habt ja eine vedht vergniigliche Haus-
glenc&;g;grie: Hund und Kiplein, Ejel, Rehe und Storch! Wo jdhlaft der

torchy -

Nidenbacd) bet Wyl. Klara Ottifer. Kannft Du jo gut Feberballjpielen, twie
pad zierliche Mdagdlein anf Deinem Briefbdglt? Ober ftupfit Du [lieber
Deine erfte Feber ernfthaft in'd Tintenfaf? Nur nicht zu tief!

RHomandhorn., Cmilie Chriftinger. Dein Briefchen ijt mir ausd zwei Urjachen
[ieb: erjtend, weil e2 jo jauber und fehlerlod gejchrieben ift und zweitens,
weil i) Dich ja durch flein Vetter und Bdddhen in unjerem Kindergarten
jhon Halb fenme. Aljo lermen wir und gewif nod) gany fennen, gelt?

Romandhorn. Jba und Clije Altenburger. Dad fjind liebe Briefchen, bdie
von- Arbeit und Helfen im Hauje bei der Mutter, von guten Sdulzeug-
niffen iiber Fleip und Betragen und von Jitherjtunden, Faftnadt= und
Ofterfreuden erzifhlen! Soldhe liedt die Tante mit grofem Vergmiigen.

Rovidad). Otto Rupp. Grii Gott, lieber Nachbar! Dein Brieflein hat Didh
ja erft in dad richtige Licht geriicft: ald braven Bigelimdrter, ald Fuver-
ldffigen Kdfig-Pedell und al3d beriihmten Helden ausd einer blutigen Schladht
— mit dem frembden Hund um’'é Butterbrod!

NRitti (Biirvich). Wlwine Rebjamen. BVon all’ Deinen fleifigen Hanbarbeiten auf
pem Cramentijch freut mich am meiften ? NRathe! — die Flicfunititiictlein!

Sarmenjtorf. Roja und Emma Frei. Griif Gott, Namensdjchwejtercdhen! —
Jhr feid ja fleiBige und griindliche Lefer! Fiir joldje Kinder jcheut dag
Biichlein feine Miihe, jhone Gejchichtlein zu finden.

Sdaffhanjen. Fanny Seiler. Deiner Eltern und der Grofmutter Wohuung,
joie Dein Sdhulhaus jind mir wohlbefannt und die artige Briefidhreiberin
Habe id) vielleicht im Fliigelfleide auch jchon gefehen, twer weif? Dad
Heftletn fommt aljo mit vielem Vergniigen auch zu Dir!

Sdyleitheim. Bertha Pletjher. Du Hajt Dein Uerten-Pojtpapier gut einge-
weiht! Deinen Wohnort fenne id), i) Habe dort etnmal offene Hiinen-
graber gejehen. Dasd NRathjel ift redht.

Sdydnengrund Ubftauben, dem Piippchen Kleider machen,
Clija Ritegg. b Belfen und jdhajien bid jpit,
Hnd plangen auf'd Heftlein und feine Sadjen,
Cin Magdlein voll Cifer vervdth.

Seebad). UAnna Vollenweider. Alfo dagd Briefdjen Hhat Did) gefreut? Und
midh) dbad Deine, liebe.

Sins. Marie Stierli. Bejdhreibe mir doch einmal Dein Herziged, fugelrunded
Britderlein! ?

Solothurn. Martha Sdhwarz. Kannft Du der Mama aud) die ,jdwizer-
diitjhen” Gejchichten vorlefen? Fiir dad Schwefterlein fommen nod) viele
Bildchen, allemal ein neiesd!

Solothurn. Otto Bregger. Du wirfit Did) alfo vorzugdweife auf die Rathiel.
Wir wollen Dir alfo Knacdniiflein auftijchen!
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Speidher. Hanna Jelliveger. Da frifit dad Biidylein alfo unverhojjt eine
fletne Befannte, die ein guted Gedadhtnif zu haben jdheint? Herzlidhen
Grufp! — Safob Belliweger. Jhr Hhabt ja eine [ujtige Menagerie von
Haudthierchen; aber dad Merfiviirdigfte ift ber Hund von 20 JFahren und
die gleich alte Kape!

Stedborn. Lifeli Dandlifer. Du haft eine freundliche Heimat! Wad fiir
einen jchonen Taufnamen Habt Jbhr fiir dad neue BVritberlein audjtudirt?

Gt Gallen Dlga Kilin. Gerade jo ein zarted Sinnpflanzcdhen, wie auf dem
{ieben Briefe, jheint in demfelben zu liegen: jo liebevoll fiir Gefjcdhwijter
und Blumen, jo danfbar fitr jede Freubde!

©t. Ballen. Hillegonda Becfer. Dein Briefdhen ift mir, ald dad erfte von
allen, ein bleibender Liebling.

©t. ®allen. Bertha Alge. Kein Wunber, dap Du Dich auj die NRealjchule
freuft, wo Dein Papa immer finnt und denft, wie er den Kinbern dad
Franzofijdh-Lernen zu einer wahren Luft und Freude madye.

©t. Ballen. Crnjt Cugjter. Alfo Cuch Hat , Allein daheim” am beften ge-
fallen? Dir wohl der Frip ?

St Gallen. Melanie Blodhliger. Wieder jo etn danfbared Seelchen, dasd den
Brieftrager mit der ,Jungen Welt” faft umivirft. Dad verfdyupfte Lifeli
ift ja fajt allen Kindern Liebling getworbden.

St. Gallen. Rlara Kleb. Marie Steiger. Mina Steiger. Fhr jtedt toohl
sujammen unter einem Dach, wie Cure niedlichen Brieflein in einem
Couvert? Dem (ieben Kleeblatt in der Lowenburg fHerzlidhen Gruf.
Lebt '3 Rothfippchen noch?

St. Ballen. Anma Kreid. Hat dad Chrijtfindlein Dir jo allerliebfte Brief-
boglein gebracht? Jupiit Du da mit Otto fo ernfthaft Margritli? Da
muf ed ja von jelber ein jchdned Brieflein geben!

©t. Balfen. Emma Honegger. BVom jchonen Brieflein ift’'s ein guter Schluf:

Meup Hhoren, weil den Tijch ich decen mufp!

St Gallen. Jdba Miiller. Wad hHat denn unjere fleine Weitgereidte in
KRarldruhe beobadhtet? — Haft Du in Curem Garten and) ein Pflanz-
plipchen ?

©t. Gallen. Paul Kuhn. Jh jdhaue inumer den jchonen Mann an, welden
Du mir da gezeichnet haft! Er Hat jo eine nette Naje und ein jo feurigesd
Auge und einen BVart wie der Klaud. Dad Kapplein, denfft Du wohl,
fonne ich jelber fertig machen ? Aljo!

Stafa. Jba Meier. Dad Notarentdchterlein jdheint, jeinem flaven, freundlichen
Briefe nad), aud fhon Heimifeh zu jein am Schreibtijh! Fiir Dein
gichichtli-begieriges Sdytwejterlein wollen i aljo fleiig jorgen.

St. Morip. Lina Harvtmann, Cuer ufjapthema madt Cudy getwip Freude:
Robinjon ald Topfer ? Da fieht man nacdyher jein eigened Suppentellerlein
mit anderen ugen an, und dad viele jhone Gejdhirr in Curem Hotel !

Tann Heinridh Fauft. Dein Briejden hat feinen Fehler; der Fleif darin
zeigt ein |, Fduftchen”, weldhed jeine Wrbeit beztwingt!

Feufenthal. Cmma Sauberli. Jhr Habt einen vecht lieben BVater, dafy er
Cuch fiir den Winter ein Vogelfuttertijhchen bHergeftellt Hat; da find die
BVogelein gewify gerne ,zugefeflen” ! — Martha Sduberli. €3 thut mir
feib, Bier feine Lehrerin diefed Mamend zu fennen; vielleicht ift jie in
©t. Ballen ? Sonft Hitte ih Dein Griiplein gern audgerichtet.

(Fortfesung auf dem Umfdlag.)

Redaftion: Gmma Fret in Roridad.
Drud und BVerlag der M. KElin'jdhen ﬁud;brudmi in &t. Gallen.

Pt



	Für die junge Welt : Gratisbeilage zur Schweizer Frauen-Zeitung

